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Erlogene Anschuldigung gegen die
Großindustriellen.

Dortmund , 12. T«z. (Wolff-Tel.)
Ein Kriminalbeamter aus Berlin und ein Mitglied des

Arbeiter- und Soldatenrates aus Mülheim waren heute
hier, nm die AngelegenheitThysien und Stinnes zu unter¬
suchen. Der Urheber der Anschuldignngen ist ein Kellner
namens B o e r sch. Dieser ist Schriftführer des Sichcrheits-
aussckusses des Arbeiter- und Soldateurates i« Dortmund.
Bei der heutigen Vernehmung gab Boersch zu, daß er die
Anschuldigungen erdichtete.  Daranshin wurde
Boersch verhaftet.

Es wird Zeit, daß die Regierung der Arbeiter - und
Solöatenräte ihre Regierungsfähigkeit erweist. Seit länger
als vier Wochen leben wir in einer chaotischen Mißwirtschaft.
Reden, Zänkereien, Verordnungen — Verordnungen. Zän¬
kereien. Reden, Las ist alles, was bis jetzt beim neuen
Regiment, das weiter nichts ist als eine Klassendiktatur,
heransgekommen ist. Der Anarchismus wächst von Tag zu
Tag , Plünderungen , Verschleuderung von öffentlichen
Geldern, Vergewaltigungen von Zeitunsen , und jetzt diese
tollen Verhaftungen auf die Lügen eines von Klassenhaß
erfüllten Mitgliedes des Sicherheitsausschusses in Dort¬
mund hin. Wenn es nicht das unter der Kontrolle des A.-
und S .-Rates stehende Wolffsche Büro wäre, das diese
Meldung verbreitet , würden wir eine solche leichtfertige
Verhaftung , die eine Vergewaltigung der persönlichen
Sicherheit ist, nicht für möglich gehalten haben. Versteht
Lie Berliner Regierung nicht mit den A.- und S .-Rütcn die
öffentliche Ordnung und Sicherheit aufrechtzuerhalten, dann
Lars sie sich über AüsplitterungAVestrebungen einzelner
Lanöesteile nicht wundern. Darum ist es die allerhöchste
Zeit, daß Ordnung in das Chaos kommt, sonst sind Deutsch¬
land und das deutsche Volk verloren . Es gibt nur eine
Hilfe: schleunige Einberufung der National¬
versammlung .- wenn das nicht geht, Anerkennung und
sofortige Einberufung des alten deutschen
Reichstags.

Freilassung der verhafteten Industriellen.
Die wegen angeblichen Hochverrats verhafteten Groß¬

industriellen August Thyssen, Fritz Thyssen, Eduard Stin-
nes , Direktoren Herle, Becker. Wirtz, Kommerzienrat Küchen
und Assessor Stens sind auf Anordnung des preußischen Mi¬
nisteriums des Innern gestern freigelassen  worden,
Sa die gegen sie vorsebrachten Beschuldigungen nicht auf¬
recht zu halten waren.

Zur Haftentlassung der westfälischen Großindustriellen
sagt die „Börsenzeitung": Wie man auch innerpolitisch zu
Sen widerrechtlich Verhafteten stehen mag. so muß dock,
jeder billig Denkende es als einen Skandal  bezeichnen,
Latz deutsche Bürger auf die Angaben eines Kellners hin
unter dem Verdachte des Hochverrates tagelang in Haft
gehalten wurden.

Lolin Rotz öms  der hast entlassen.
^ ™ Berlin. 12. Dez. (Wolff-Tel.)Das frühere Mitglied des Arbeiter- und Soldatenrates

Colin - Roß ist aus der Haft entlassen  worden,
nachdem sich die Haltlosigkeit der gegen ihn erhobenen Be¬
schuldigungenherausstellte.

*

L Rotterdam.  12 . Dez. sEig. Tel.)
„Daily Expreß" meldet aus Paris: Der Alliiertcnrat

k« Versailles betrachtet bis zum Zusammentrittde« deut¬
schen Nationalversammlungden deutschen Reichstag
als den einzigen gesetzlichen Faktor in Dentschland, mit
dessen Vertretern die Alliierten verhandeln könnten. Auch
Amerika teilt diese Auffassung.

X. R o t t e r da m, 12. Dez. (Eig. Tel.)
„Daily Mail" meldet aus Ncw-Nork: Die New-Jorkcr

Börse steht unter dem Eindruck der Nachrichten von der
Verschlcndernng des deutschen Staatsschatzes an die un¬
gesetzlichen Instanzen  des Arbeiter- und Soldateu¬
rates und fordert die Beschlagnahme des Staatsschatzes durch
die Alliierten bis zum Wiederznsammentritteiner gesetz¬
lichen Volksvertretung.

8. Berlin.  12 . Dez. (Eig. Tel.)
Die Annahme, daß die Entente für ihre weiteren Ver¬

handlungen mit Deutschland eine andere von dem Willen
des ganzen Volkes getragene Regierung in einem Ulti¬
matum  verlangen werde, hatte nach alle» in den letzten
Stunden aus dem Auslande kommenden Meldungen die
Wahrscheinlichkeit für sich. Auch die in Berlin weilenden
Ententekommisflonen deuten offen diese Möglichkeit an.

Rotterdam, 12. Dez. (Eig. Tel.)
Die „Morning Post" meldet: Die Alliierten verlangen

die Rückerstattung der an hie Arbeiter- und Soldatenräte
in Deutschland ohne Zustimmung des deutschen Parlaments
gezahlte« Staatsgelöer.

*

Berlin.  11 . Dez.
Der ReichSleitung nnb Sem Reichsamte SeS Innern

gehen täglich aus allen Teilen SeS Reiches und der noch be¬
setzten Gebiete von größeren und kleineren Körperschaften,
von Parteien , von Arbeiter- und Soldatenräten usw. hun¬
derte von Depeschen zu, mit dem dringenden Wunsche, den
Zeitpunkt für die Nationalversammlung wesentlich frü¬
her.  spätestens bis Mitte Januar , anzusetzen.

Neuregelung des preußischen Staatrgebildes.
Die Reichsreg >ernng  veroreitet folgende Kund¬

gebung:
Am H Dezember forderten in zmc» Versammlungen in

Köln unter Führung ehemaliger Zentrumsabgeordneten
die „anerkannten Vertreter des Volkswillens aller Parteien
im Rheinland , in Westfalen und in anderen Ländern am
Rhein" auf, die Proklamierung einer dem Dentschen Reiche
angehörigcn selbständigen rheinisch-westfälischen Republik
in die Wege zu leiten. Die Unterzeichneten Volksbeauftrag¬
ten halten cs demgegenüber für ihre Pflicht, zu betonen,
daß Las Ziel der großen deutschen Volksbewegung im
November nicht die Abtrennung oder Selbstündigmachung
ehemaliger Teile des Reichs oder Preußens vom Gesamt-
aebiet ist, sondern die kraftvolle Zusammenfassung und die
Vereinigung aller Reich steile  zu einem Ge¬
meinwesen, das die großen wirtschaftlichen, sozialen unk
kulturellen Ausgaben der neuen deutschen Republik einheit¬
lich und volkstümlich regelt. Wie diese Aufgaben mit selbst¬
verständlicher Berücksichtigung der Interessen der verschie¬
denen Reichsteile zu lösen sind, da? wird durch die von der
Rcichsleitvng einberufene deutsche Nationalversamm¬
lung  und die von ihr festzusetzende NeichSversasiung ent¬
schieden werden. Dabei wird auch das künftige Schick¬
sal des preußischen Staates  endgültig bestimmt
werden. Die Neuregelung seines Staats¬
gebietes  dürfte durchaus im Gange der wahr¬
scheinlichen Entwicklung  liegen . Hierbei verfas¬
sungsmäßig mitzuwirken, sind diejenigen „anerkannten Ver¬
treter des VolkSwillcns" berufen, die auch im Rheinland
und Westfalen unter dem freiesten Wahlrecht der Welt zur
Nationalversammlung entsendet werden. AufS entschiedenste
aber legen wir im Namen des deutschen Volkes und der
deutschen Revolution Verwahrung ein gegen Bestrebungen,
wie sie in Köln zutage traten . Die Einheitlichkeit des
Reiche? wird nicht „gewahrt", sondern gefährdet durch die
völlig grunö- und beweislosen Bchanpiungen , es bestehe die
„völlige Unmöglichkeit, in Berlin eine geordnete Regierung
zu sch'afseu": vielmehr sind die Kölner Beschlüsse einseitig
und im höchsten Grade geeignet, die Zusammenfassung aller
Kräfte der Heimat in dieser schweren Uebergangszeit vom
Krieg zum Frieden ganz erheblich zu hindern und zu
schwächen. Tie Volksbeauftraaten sind deshalb gewiß, daß
auch im Rheinland und in Westfalen die überwältigende
Mehrheit der Bevölkerung sich cntschlosien gegen jeden Ver¬
lach zur Abtrennung wendet. Wir fordern die Bevölkerung
des gesamten Dentschen Reicher und ihrer provisorischen poli¬
tischen Behörden ans, sich wie ein Mann mit uns zur Ab¬
wehr aller Zersplitterungsversnche offener oder versteckter
Art zu vereinigen und dementsprechend zu handeln.

Berlin . 11. Dezember 1918.
Die Volksbeauftragten:  Ebert , Haase,

Landsberg. Varth , Dittmann , Sclieidemanu,
Dr . Preuß , Staatssekretär.

Kus dem Berliner vollzugsrat.
In der gestrigen Sitzung des Berliner Vollzugsrates

wurde mitgeteilt, daß sich in Berlin unter Führung des
Hanptmanns Lorenz vom Kriegsministcrtum eine gegen-
revolutionäre Stndentcnwehr  gebildet hat. .Haupt¬
mann Lorenz ist verhaftet. Ferner wird darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß die einrückenden Gardstruppen völlig in
den Händen ihrer Offiziere sind, die erklärten, sie würden
in Berlin mit Liebknecht und seinen Leuten aufränmcu.
Tie aktiven Unteroffiziere ständen auf Seiten der Offiziere.
Gegen das Mitglied des Vollzngsrates Molkenbnhr werden
schwere Vorwürfe erhoben. Ein Mitglied wendet sich gegen
die Vetternwirtschaft und rügt , daß die Teilnehmer der
Sitzungen in Staatskarossen spazieren fahren. Ein anderes
Mitglied fordert den Rücktritt aller soldatischen Mitglieder
des Vollzugsrates . In der Tagesordnung für die Sitzung
der A.- und S .-Räte Deutschlands soll der Punkt Natio¬
nalversammlung oder Räterellicrung  beibe¬
halten werden. Bekanntlich fällt aus dieser Tagung die
eigentliche Entscheidung über die Nationalversammlung.

Vereidigung auf die deutsche Republik.
Berlin,  12 . Dez.

Im Kongreßsaale des ReichskanzlergebäuöeS wurden
gestern abend die Vertreter der 4. Garde-Infanteriedivision
durch den BolkSbeanstraaten Ebert für die Republik
verpflichtet. Die Volksbcanstragtcn und der Kricgs-
minister wohnten dem Akt bei. Die Soldatenräte der
deutschen Jägerdivision und des, Infanterie -Regiments 189,
die gestern in Berlin einzogen, erließen eine Erksti.rnng,
der zufolge sie und alle ihre Kameraden treu zur Regierung
Evcrt-Saase stehen, die sie nach allen Kräften unterstützen
werden, um Ruhe und Ordnung im Lande zu erhalten.

Bewunderung für die deutschen Schiffe.
Berlin. 11. Dez.

Bon Angehörigen der auS Scapa-Flow zurückkehrenöen
Transportöampfer wird berichtet: Die deutschen Schiffe
wurden unter strengster Bewachung in Scapa -Flow inter¬
niert . Ein Verkehr zwischen den deutschen und englischen
Schiffen wurde nicht gestattet, ebenso wenig der Verkehr
zwischen den deutschen Schiffen untereinander , außer einem
geringen Signalverkehr . Die deutschen Schiffe■, wurden
genau untersucht. Die amerikanischen Vertreter äußerten
ihre Bewunderung über die deutschen Schiffsbauten, be¬
sonders über die Panzerkreuzer und das Linienschiff
„Bayern". In der ganzen alliierten Flotte gäbe es kein
einziges so vorzügliches  Schiff , wie diesen dentschen
Linienschisfsiyp. Aehnliche Bewunderung wurde den
modernen öeutscheu Zerstörern gezollt. '

Erkrankung der Uaiserin.
Haag,  11 . D ez.

Wie „Het Vaderlaud" meldet, ist die frühere deutsche
Kaiserin in Amerongen an einem Herzleiden sehr ernstlich
erkrankt. Ein Berliner Arzt wurde telegraphisch nach
Amerongen gerufen.

Au§dem Besetzungsgebiet.
Mainz.  Ein Infanterie -Regiment mit leichter Ma-.

fchinengewehrabteilungveranstaltete unter Vorantritt einer
Musikkapelle einen Umzug durch die Stadt.

Worms.  209 Franzosen übernahmen den Post- und
Telegraphen-Verkehr. Der Brückenverkehr ist zunächst
gesperrt.

Aus Rh ein Hessen.  Wie in der Pfalz , so haben
auch in ganz Rheinhessen die Franzosen den Preis für ein
Liter Wein auf 1.60 M. festgesetzt. Hühner bezahlen sie das
Stück mit 2.59 M. Den Frank bewerten sie mit 83 Pfg.

Saarbrücken.  Di « französische Militärverwaltung
hat Wer die hiesigen Zeitungen die Vorzensur verhängt.
Die „Saarbrückener Neuesten Nachrichten" (Industrieorgan)
sind vom französischen Oberkommando für eine Woche ver«
boten worden.

Düsseldorf,  18 . Dez. (Wolff-Tel .) '
Die bisherigen Kölner Schnellzüge nach Berlin und

Hamburg werden jetzt von Düsseldorf abgelasien. Ans der
Düsseldorfer Rheinlrücke. die durch Stacheldraht versperrt
isi. sind die belgischen Wachen bis nahe an den rechts¬
rheinischen Ausgang vorgeschoben worden. In dem besetz¬
ten linksrheinischen Stadtgebiet von Düffeldorf sind die
belgischen Bestimmungen verschärft worden: u. a. ist jetzt
auch für die männliche Bevölkerung die Grußpflicht gegen¬
über den belgischen Offizieren eingeführt. Das Uoeer-
schreilen der Rheinbrücke ist jetzt in gewissem Umfange er-
leichtert, da der Bürgermeister non Oberkassel ermächtigt
wurde, Passierscheine auszustellen. Allerdings trägt der
Bürgermeister nunmehr die volle Verantwortung , daß mit
den Passierscheinen kein Mißbrauch getrieben wird.

Belgische Ausschreitungen in Nachen?
Amsterdam,  11 . Dez.

Wie die sozialdemokratische Zeitung „Het Volk" ans
Vaals meldet, haben am Sonntag Abend belgische  Sol¬
daten in Aachen schwere Ausschreitungen begangen. Sie
plünderten Kaufläden, mißhandelten Bewohner und er¬
stachen einen Juwelier . Französische Soldaten stellten die
Ordnung mit Waffengewalt wieder her.

*

Die „Köln. Volksztg." erführt aus politischen Kreisen.-
Bläitermcldungen zufolge beabsichtigt der Vierverband
Truppen zur Verrichtung des Polizeiöienstes
nach Berlin  zu schicken. In jedem Falle ist mit der
Möglichkeit des Einmarsches von Vcrbanöstruppen in
Berlin zu rechnen. Wie das Blatt weiter erfährt , wird in
Kreisen der ReiHSregierung befürchtet, daß der Vierverband
ein Ultimatum stellen wird, damit auf einer gesetzmäßigen
Grundlage Ruhe und Ordnung wiedcrhergestellt werden.
Andernfalls sollen die Amerikaner Berlin mit drei Armee¬
korps besetzen. Es liegt Grunö zu der Annahme vor,, daß
dieses Ultimatum des Viervcrbandes sehr kurzfristig sein
wird, so daß die erst noch zu wählende Nationalversamm¬
lung nicht abgcwartet werden kann.

Danzig.  Ti « beiden englischen Hilfskreuzer „Coven¬
try" und „Centaur " verließen heute mittag den Danziger
Hafen. Zu gleicher Zeit traf der berühmte Hilfskreuzer
„Möwe", von Libau kommend, mit Truppen und Flug¬
zeugen an Bord im Hafen Neu-Fahrwasser ein. Morgen
werden größere Transporte deutscher Truppen aus Finn¬
land erwartet.

Die deutschen Cruppen in der Marne.
Mannheim,  12 . Dez. (Wolff-Tel .)

Auf eine Anfrage eines Mannheimer Bürgers an
Generalfelömarsch.ll v. Hindenbnrg über das Schicksal der
noch in der Ukraine stehenden deutschen Truppen läßt
Generalfeldmarschall v. Hindenbnrg Mitteilen, daß Grund
zur Besorgnis wegen der Rückkehr unserer Truppen aus
der Ukraine nicht vorhanden ist. Tie Heimbeförderung ist
im Gange. Die 212. Infanteriedivision har bereits mit der
Spitze Deutschland erreicht, die 7. Lanöwehrdivision und die
2. Kavallcriedivision Polen . Bis alle nach Deutschland
zurückgekehrt sind, werden allerdings voraussichtlich noch
zwei Monate vergehen. _

Mackensens Rückmarsch.
Berlin,  12 . Dez. (Wolff-Tel .)

Odeffa wird in diesen Tagen geräumt.
Die Heeresgruppe Mackensen setzt ihren Rückmarsch

planmäßig fort. _

Dr. Solfs Abschiedsgesuch.
Berlin,  12 . Dez. (Eig. Tel .)

Wie Sie „Deutsche Allgemeine Zeitung" feststellen konnte,
bestätigt sich die von der „Kreuzzeitung" gestern Abend
verbreitete Mitteilung , daß der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes, Dr . Sols , sein Abschiedsgesuch eingereicht
habe. Eine Entscheidung darüber ist von der Regierung
noch nicht getroffen worden.
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MachipokMoöer MnschlichMspoM?
Der Mitarbeiter des „Berner Bund", der an der Fahrt

schweizerischer Journalisten nach den Vereinigte» Staaten
teilncchm. erklärt in seinem Blatte : In aller Geschäftigkeit
nnd Stille ist ganz nach der Art der alten europäischen Ge-
heimdiylomatie von he» drei Ententegrotzmächtenin Eng¬
land konferiert worden. Man hört, bah England nnd Frank¬
reich bei de« kommenden Berhandluuge» gemeinsam anf-
treten werden. Man hört, daß eine dauernde Allianz ge¬
schlossen worden sei. Ans England und Frankreich kommen
Aentzernngen, die weit mehr ans die Befestigung der Sieger¬
stellung, als ans die Sicherung des Weltfriedens hinaus-
lansen. nnd die mit dem Völkerbund  nach dem Wilsou-
fchen Plan oder, «m einen andere», wirklich große» Frie-
denSpolitiker zu nennen, Lord Grey, nicht im Ein¬
klang  stehen. Wilson will abriicken non jener Politik, die
nun schon so oft dazu führte, daß «ene Kriege sich an altem
Niederlage« entzündetem. Er weiß, daß die Dauer des Frie¬
dens nicht von dem Matze des,Nebels abhängt, das der
Sieger dem Besiegtem znfügt. Zwischen zwei Zeitaltern
schwebt nnd schwankt die Menschheit: hier Machtpolitik, dort
Menschlichkeitspolitik mik ihrem für alle gleichgeltendcn Ge¬
danken. Gerade diejenigen, die von der enropäische» Ab¬
wehr gegen Amerika- sprachen, sind sicherlich hente z« der
Erkenntnis gekommen, daß die wirkliche Gefahr für die
„heiligsten Güter Europas " — in Europa selber z« suchen
ist. Das war es immer und namentlich im August 1914.

Vorbereitungen zum Völkerbund.
Bern,  11 . Dez.

Wie der „Petit Parisien" aus Brüssel meldet, hat die
Brüsseler Stadtverwaltung eine Verfügung ergehen lassen,
nach der deutsche Erzeugnisse künftig nicht mehr für städtische
Rechnung angekauft werden dürfen. Ferner sollen Angebote
von Firmen , die mit dem Feinde Handel treiben, nicht mehr
berücksichtigt werden. Die belgischen Banken haben alle
Beamten deutscher Abkunft entlassen.

Die Verhandlungen in Trier.
B e r l i n . 12. De, . sEtg. Tel.)

Wie die „Deutsche Allg. Ztg." erfährt, ist die deutsche
Wasfenstillstandskommissiongestern Nachmittag in Trier
ange>an-,t. Ihre Mitglieder sind zunächst im „Hotel zur
Post" in der Weise nntergebracht worden, daß ohne eine
Kontrolle seitens des französischen Oberkommandicrenden
kein Verkehr mit der Oefsentlichkeit stattfindei» kann. Die
Vertreter des Verbandes in der WaffenstillstanLskommissiou
habe« sofortige Rückberufung der angeblich in der russischen
.Roten Armee kommandierenden deutschen Offiziere verlangt.,
Die deutschen Vertreter haben erklärt, daß mit dentscher Zu¬
stimmung sich nicht ein dentscher Oksizier in der bolsche¬
wistischen Armee befinde. Es kann sich nnr um Kriegsge¬
fangene handeln, gegen deren Verlockung in die Rote Armee
übrigens wiederholt bei der SowsetregiernngSchritte«ntcr-
nommen worden sind.

*

Für öen Fall der Verlängerung des Waffenstillstandes
verlangt die „Petit Parisien ", daß die Entente verschärfte
Bedingungen stelle, weil Deutschland die festgesetzten Be¬
dingungen nicht strikte eingehakten hat. So fordert das
Blatt , daß weitere deutsche Städte besetzt werden, was eine
einfache Anwendung des Kriegsrechtes bedeute, auf die
Deutschland niemals verzichtet haben würbe.

Wilson unterwegs.
New - Aork.  11 . Dez. (Wolff-Tel.)

Reuter . „George Washington", der Dampfer des Präsi¬
denten, hat jetzt ruhigeres Wetter. Ein rasch fahrender
Zerstörer wird von den Azoren mit einer großen Zahl von
Depeschen, die der Präsident auf der Reise schrieb, zurück¬
kehren. Der Präsident hatte auf der Reise ernste Kon¬
ferenzen mit dem italienischen und französischen Botschafter.

*

New - Aork,  11 . Dez. (Wolfs-Tel.)
Reuter . Taft erklärte bei e-nem Diner im Lotnsklub:

Wenn von der Frtedenskonierenz kein Völkerbund errichtet
wird so sei der .Krieg ein Mißerfolg, und es würden auch
der » riedenZvertra« und der nachhertae Friede Mißerfolge

Line Niederlage der Bolschewisten.
London,  11 . Dez.

Die „Times" meldet unter dem 2. Dezember aus Omsk,
daß die russischen Truppen in der Nähe von Wcrchoturiv
km Ural am Morgen des 2. Dezembers die Bolsche¬
wisten  in der Flanke angegriffen nnd ihren rechten
Flügel , der- Jelaterinenburg bedrohte, anfgcrollt haben.
Eine ganze bolschewistische Brigade wurd« zersprengt. 1000
Gefangene gemacht, 15 Maschinengewehre, viel Kriegs¬
material , 6 Lokomotiven und 150 Waggons erbeutet. An
dem Angriff waren allein russische Truppen beteiligt.

Czernin klagt an!
Wien.  12. Dez. (Gig. Sei .)

Graf Czernin hielt gestern, wie die „Voss. Ztg." meldet,
vor Politikern und Pressevertretern die mit großer Span¬
nung erwartete Rede, in der er von einer Anzahl bisher
unbekannter Dokumente von historischer Bedeutung Mit¬
teilung machte. Der Exminister führte u. a. aus : „Die
Zukunst wird beweisen, welche übermenschlichenAnstren¬
gungen wir gemacht haben, um Deutschland zur Nachgiebig¬
keit zu veranlassen: wenn sie alle mißlangen, so lag die
Schuld nicht an dem deutschen Volk, nach meiner Ansicht
nicht an dem deutschen Kaiser sondern sie lag an den
Führern des deutschen Militärs,  die eine un¬
heimliche Machtfülle an sich gerissen hatten. Von Bethmann
bis. Kühlmann wollten alle in de? Wilholmstraße den
Frieden , aber sie konnten ihn nicht erreichen, weil die
Militörpartei jeden stürzte, der nicht in ihrem Sinne
handelte. Lndendorff  war wohl ein Mann von großer,
ja genialer Konzeption, aber dieser Mann hätte ein polt-,
tisches Gegengewicht gebraucht, nnd das hat er nicht ge¬
funden."

NationaMberale Partei und Deutscher volksbund
Im Anschluß an die am nächsten Sonntag in Berlin

staitfinbcnde Zentral - B o r sta n d s si tzu n g der
National liberalen Partei  tritt eine Delegier-
1e n v e r sn m m l n n g der Deutschen Volkspartci
zusammen, in der die Vorbereitung zu den Wahlen zur
Nationalversammlung getroffen werden soll.

Deutsche!
In Spaa fiel seitens englischer Teilnehmer der Waffen-

stillstnndskommission der Ausspruch:
„Bisher hatten wir Respekt vor den Deutschen— jetzt

verachten wir sie!" Und es wurde hinzugefugt: Das heutige
Deutschland müsse dnrch Entente-Besatzung und die Fassung
der Friedensbeöinaungen „unter Kuratel ! gestellt
werde  n!"

Kein Zweifel, daß es den Gegnern mit solchen
Drohungen bitterer Ernst ist. Die Achtung der Welt kön¬
nen wir nur wicdererringen dnrch Sicherstellung der
Ordnung,

Friede — Freiheit — Brot
nur gewinnen durch unverzügliche  Einberufung der
Nationalversammlung,  ordnungsmäßigen Beschluß
über die Verfassung  und

Wahl des Präsidenten der deutschen Republik.
Die Wahl zur Nationalversammlung mutz noch vor

Ablauf des Jahres  stattfinden . Spätester Zeitpunkt:
29. Dezember. Zusammentritt der Nationalversammlung
in einer ruhigen Stadt Mitteldeutschlands, abseits der Ber¬
liner Straßenkämpfe, der Maschinengewehre der Spartakus-
lente und ieder Möglichkeit der Gegenrevolution, Anfang
Januar 1919.

Um dies zu ermöglichen, muß zurückgegriffen werden
auf Scheidemanns  Vorschlag: Für diese ersten Wahlen
ganz Deutschland ein Wahlkreis.  Es bedarf keiner um¬
ständlichen Ausstellung der Wählerlisten: Die Wahlbe¬
zirke  fallen zusammen mit denen der Brotlommis-
si o n en. Ausweis  ist die B r o t ka  r t e. Für weniger
als 29 Jahre .alte Personen wird die demnächst auszugehende
neue Brotkarte auf der Rückseite mit einem großen „n. w."
(nicht wahlberechtigt) versehen. Bei Abgabe der Stimme
wird die Brotkarte ans der Rückseite stark durchkreuzt. Die
Truppe  wählt in ihren Formationen , wo sie sich gerade
befindet.

Die Parteiverbände im Lande verständigen sich inner¬
halb einer Woche telegraphisch mit ihren Parteileitungen
über die Wünsche bezüglich der Kandidatenliste. Binnen
läirgstens 19 Tagen sind die endgültigen Listen einznreichen
und zu veröffentlichen. Die Stimmzettel enthalten für das
ganze Reich gleichmäßig die führenden Namen der Partei¬
listen, die rechtzeitig und mit genüaendcr Unterstützung ein¬
gereicht sind. Die zu wählende Liste ist zu unterstreichen.
Aus 100 000 abgegebene Stimmzettel entfällt 1 Abgeordneter.

Die erste Natiovalversammlnng wird ans kurze Frist
einberufen. Nach Verfasiungsfestsetzung, Präsidentenwahl, Er¬
laß des endgültigen Wahlgesetzesnnd Erledigung der für
den Friedensschluß unerläßlichen Aufgaben löst sie sich auf,
damit d'e ordentlichen Wahlen auf rechtsmäßig geschaffener
Grundlage endgültig vollzogen werden.

Deutsche! Jeder Aufschub schmälert den spärlichen Rest
unseres Ansehens in der Welt. Jeder Zeitverlust bedroht
den Frieden , die Freiheit , die Volksernährnn «!'

Schließt Euch diesem Mahnruf an durch Kundgebungen
an die derzeitige Regierung, zumal an die gros-xk Tagung
der A.- und S .-Räte am 16. d. M. Laßt Euch nicht „unter
Kuratel" stellen — weder von Terroristen des eigenen Vol¬
kes. noch vom tief im Lande stehenden, den Bestand Deutsch¬
lands in West und Ost schwer bedrohenden Feind!

Einigkeit — Entschlußkraft — Tatwille!
Rettet die deutsche Zukunft!

Arthur Dir.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 12. Dezember.

Die minderwertigeFleischbeliefernng der Stadt Wies¬
baden, die auch in Verbraucherkreisen schon vielfach be¬
mängelt wurde, gab auch in der gestern stattgchabten Ge¬
neralversammlung der hiesigen Metzger-Innung Anlaß zu
einer lebhaften Aussprache. Es wurde betont, daß es den
Metzgern bei diesem minderwertigen Fleisch ganz unmöglich
gemacht werde, mit dem zum Ausschneiden gemährten sieben
Prozent Fleisch auszukommen, ohne daß die Kunden be¬
nachteiligt würden. Der Vertrauensmann des städtischen
Fleischamtes, Peter Schmidt,  bemerkte , diese Klage sei
sehr berechtigt. Besonders bei der letzten Biebablieferung,
das durchaus der geringsten Klasse an ge hörte, habe er sofort
alle Hebel in Bewegung gesetzt, um diesen Mitzstanö abzu¬
stellen. Es sei ihm auch eine Besserung zugeiagt nnd «ine
Erhöhung von sieben auf zehn Prozent in Aussicht gestellt
worden.

Lebensmittelverteilung. Neben öen bereits bekannt-
gegebenen Waren gelangen am Freitag und SamStaa dieser
Woche 100 Gramm Ltmbnrger Käse  zum Preise von
30 Pfg. je 100 Gramm in den Buttergeschäften Nr. 16—34
zur Verteilung.

Zur LeSensmittelverssrgnng. Ein hiesiger Kaufmann
schreibt uns : Bezugnehmend aus die Notiz des hiesigen
Lebensmittelamtes in Nr. 6-28 Ihres geschätzten Blattes.
kann ich nicht finden, daß das Lebensmtttelamt so ganz ohne
Schuld ist. baß die Konserven vom Mainzer Proviantamt
der Wiesbadener Einwohnerschaftnicht zu Gute kamen. Bet
der Schnelligkeit, die bei derartigen Veräußerungen in
Militärdeyots herrschte, das heißt daß derjenigedie Gegen¬
stände erhielt, der sie sofort bezahlte und damit abfuhr,
mußte der Leiter des Lcbensmittelamts oder wer es sonst
ivar, sich sofort ein Auto mit den nötigen Leuten zum Be¬
laden mitnehmen nnd durste es nicht erst an> nächsten Tage
hinschicken. Auch wenn er selbst erst nach Frankfurt muhte,
hätte bas Auto in Mainz warten können. Zweifellos liegt
hier eine falsche Sparsamkeit des hiesigen Lebensmittelamis
vor, und die Einwohnerschaft, der eine außergewöhnliche
Verteilung nichts geschadet Hütte, hat das Nachsehen. Wenn
das Auto sofort zur Stelle gewesen wäre, hätte es niemand
ans Mißverständnis znrückgeschickt. Das ist meine Ansicht
in diesem Falle, und rate ich dem Lebcnsmittelamt, bei
wieder vorkommenden Gelegenheiten nach diesem Grund¬
satz zu verfahren. Wer zuerst kommt, mahlt zuerst!

Siebenuhr-Laderrschlutz in der Textiibranche. Wie uns
die Ortsgruppe Wiesbaden de? Verbandes deutscher Textil-
geschäfte mitteilt , werden die Verkaufsläden der Mitglieder
von jetzt bis Weihnachten abends bis 7 Uhr geöffnet bleiben.
An den beiden letzten Sonntagen vor Weihnachten sind die
Geschäfte von 2 bis 7 Uhr nachmittags geöffnet.

Miederansnahme des Zugverkehrs an Sonntagen. Wie
die Eisenb-ahndirektion Mainz mitteift, werden von jetzt ab
an Sonntagen die Pcrsonenzüge  im Direktionsbezirk
Mainz wieder wie bisher an Sonntagen befördert.

Für den Weihnachispaketverkehr. Zur glatten Ab¬
wickelung des Päckereiverkehrs während der Weihnachts¬
zeit treten für die Jett vom 16. bis einschließlich 24. Dezem¬
ber die nachstehenden Beschränkungen  ein : a) Zur
Beförderung unter Wertangabe bis 100 Ml . und über
100 Ml . werden von Privatpersonen nnr solche Pakete
angenommen, die, abgesehen von öen den Inhalt betretsen-
den Mitteilungen . ausschließlich bares Geld oder Wert¬
papiere. Urkunden. Gold, Silber . Edelsteine oder daraus
gefertigte Gegenstände enthaften. Pakete mit anderem In¬

halt sind während der angegebenen Zeit von der Versen¬
dung unter Wertangabe ausgeschlossen. i>) Das Verlangen
der Eilbestellung ist für die bezeichneten Tage bei gewöhn¬
lichen Paketen, die von Privatpersonen herrühren , nicht
ZUgelasien. c) Zur Beförderung als „dringend" werden
während der angegekenen Zeit Pakete von Privatpersonen
nicht angenommen. Es empfiehlt sich, die Weihnachtssen¬
dungen frühzeitig aufzuliefern.  Die frühzeitige
Auflieferung ist bei den gegenwärtigen schwierigen Ber-
kehrSverhältniffen zur Sicherung der pünktlichen Ueber-
knnft der Sendungen und zur Hintanhaltung von Betriebs,
stockungen ganz besonders notwendig.

Die große Schar unserer elenden Krüppel, Siechen und
Idioten (1000) bittet in diesem Jahre besonders herzlich,
ihrer zum Weihnachtsfest in barmherziger Liebe zu ge¬
denken. Freundliche Spenden nimmt dankbarst entgegen
I). H. Braun,  Superintendent , Vorstand der Krüppel¬
häuser, Angerburg  i . Ostpr. (Vostschk. Königsb. 2423).

„Bund der preußischen Gcrichtsasscssoren." Die Zahl
der preußischen Gerichtsafsessoren beträgt z. Zt . rund Vier¬
tausend und ist seit Jahren im ständigen Steigen begriften.
Mit geringen Ausnahmen müssen diese voraussichtlich un¬
entgeltlich tätig sein, zum Teil mit einem Dienstalier Wer
zehn und einem Lebensalter von über vierzig Jahren . Zur
Verbesserung ihrer wirischaftlichen Lage haben sich daher die
Assessoren des Oberlandesgerichtsbezirks Frankfurt a. M.
zu einem Verein zusammewgeschlossen, der die sofortige
Gründung eines alle preußischen Oberlandesgerichtsbezirle
umfassende« Verbandes  erstrebt.

Ter Verein deutscher Zündholzfabrikanten macht darauf
aufmerksam, daß die Zündholzinbnstrie noch immer unter
großen Schwierigkeiten in der Beschaffung ihres Roh¬
materials zu leiden hat. Besonders empfindlich ist der Man¬
gel brauchbaren Paraffins , das durch die undefinierbare
schwarze Schmiere nicht ersetzt wird, die derzeit zur V«r-
füguna steht. Sie dringt in das Holz nicht ent, sodaß die
Zündköpfe nicht haften und die Klagen über schlechte
Qualität kein Ende nehmen. Die Schuld liegt nicht am
Fabrikanten , sondern in den Verhältnissen, vor deren

rechnet werden kann.
Beschlagnahmt wurde von der Kriminalpolizei eine

wertvolle Perlenhalskette mit 64 echten Perlen , die vermut¬
lich nicht rechtmäßig in öen Besitz der derzeitigen Besitz« -«
gekommen ist. Eigentumsansprüche sind auf Zimmer 18 der
Polizeidirektien anznmelöen.

S -tzwere Kellereinbrüche werden in der letzten Zeit
wieder aus allen Teilen der Stadt zur Anzeige gebracht.
Es empfiehlt sich, die Kellereingänge unter gutem Verschluß
zu halten und verdächtige Wahrnehmungen der Kriminal¬
polizei sofort mitzuteilen.

Diebstähle. In der Nacht vom 6. zum 7. Dezember
wurden in einem hiesigen Kohlenlagier etwa 6—7 Zentner
Kohlen gestohlen und gleichzeitig ein kleiner, mit einem
schwarzen Anstrich versehener Handkarren, auf dem d e
Kohlen vermutlich weggebracht wurden. — Gestohlen wurde
auf .einem Grundstück am Elsässer Platz 7 Zuchthasen (zwer
araue Belgier , zwei schwarz und weiß Gescheckte und drer,
sitverg'-ane Riesen). Um zweckdienliche Mitteilungen zur
Ermittelung der Die-be bittet die Krtmtnalpolizei.

Nurhaus, Theater, Vereine» vorlröge » usw.
Nass . Landest he ater.  Herr Leo - Schübenborf

bat sich von seinem Unfall wieder soweit erholt, bah er zur
Weitcrgenesung nach Oberbave-rn gereist ist. Mit seinem Wieder¬
auftreten ist von Mitte Januar ab zu rechnen.

N a s sau t sches L a n d es t bea t er. Die für Samstag,
den 14. ds. Mts. in Aussicht genommene„ Erstaufführung des
Weihnachtsmärchens„Der Struwwelpeter' beginnt bereits um
; Ubr. worauf hiermit besonders hin-gewiefen wrrd.

N e st dc ii z- T Se a t e r . Das reizende Märchen ..Blonde
sticken". das eine reckte Gabe für die Jugend ist wird reden Mitt¬
woch nnd Samstag nachmittag wiedaAholt. Auf besonberen Wunsch
wird am Freitag Abend JacobnS uiistLrmins „Wenn im Frühling
der Holunder" gegeben. Die Neuheit des nächsten Samstags bil-
det Backs nnd Arnolds urkomischer Schwank „Die schwebende
Jungfrau", der bisher von der Zensur verbotenem:. Am Sonn-
aa nachmittag wird zu halben Preisen „Frauchen streikt <utt*

Nur den Vororten.
Lrbenheiin.

Auszeichnung. Dem Wachtmeister Becker wurde öaS
Berdienstlreuz für Kriegsbilse verliehen.

Der Verkauf von Immobilie« war in den letztest
Wochen sehr reae. So verkauften die Erben der verstor¬
benen Eheleute Karl Maurer  ihr in der Neugasse bc-
leacnes einstöckiges Wohnhaus nebst landwirtschaftlichen
Gebäuden zum Preise von 20 000 Mark an den Landwirt-
Heinrich Dörr.  Die in derselben Straße belesene Hof¬
reite des Privatier ? Heinrich Jakob Weiß  ging durch
Kauf für 23 000 Mark in den Besitz des Landwirts Heinrich
Bücher  über . Ferner erwarb der Händler Gustav Var¬
mann  eine zweistöckige Hofreite in der Gartenstraßc von
der Spar - und Darlehenskasse für 25 560 Marl.

Aus Nassau und Nachbargedirte».
= >LangenschwalSach. 12. Dez. Auszeichnungen.

Das Verdienstkreuz für Kriegshilse wurde dem Kreisbau-
meistcr Becker und den KretsausschußassistentenMüller.
E h r i stm a n n und S chö n. sowie dem Kaufmann E d m.
Plan rer,  sämtlich beschäftigt beim Kreisausschuß ist
Langcnichwalbach, verliehen.

Fc. St . Goarshausen. 11. Dez. Schwerer Unfall.
Der kürzlich aus dem Felde zurückgekehrte August Dauer«
in B o g e l geriet beim Dreschen derart in die Dresch¬
maschine, daß er nach Wiesbaden ins Krankenhaus geschasst
und ihm dort ein Bein amputiert werden mußte.

-s. Nassau, 12. Dez. Am Montag fand hier eine zahl¬
reich besuchte politische Versammlung statt, die vom Ans-l
schuß zur Vorbereitung der Wahlen zur Nationalversamm^
lung einberufen worden war. Abgeordneter Dr . Loh -'
mann  aus Weilburg zeigte in ausführlicher, tiesgrabender!
Darstellung zunächst die unheilvollen militärischen, außen-
und innenpolitischen, moralischen und wtrtschasilichen FoU
gen der Revolution , die uns , wenn es noch lange so weiter
gehe, völlig ins Verderben stürzen müsse. Sodann setzte ep
sich mit dem Erfurter Programm der Sozialdemokratie
auseinander und unterzog seine Forderungen einer klaren,
vernichtenden Kritik: die Verwirklichung der kommunisti¬
schen Gedanken bedeute den Ruin unseres Vaterlandes.
Deshalb müsse das Bürgertum zusampienstehenund, wenn
die Schaffung einer  großen Bürgerpartei nicht gelinge»
wenigstens durch Aufstellung einer gemeinsamen Kan¬
didatenliste den Zusammenschluß suchen. — Reicher Beifall
lohnte den Redner für seine überzeugenden Ausführungen^
Der Leiter der Versammlung und des genannten Aus¬
schusses, Pfarrer Liz. Fresenius,  sprach ihm den Dank
aus, erläuterte die Ausgaben des Ausschusses: Veranstaltung
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